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Wenn man irgendwo in einer Buchhand­
lung eine Aufklärung über Schwermut 
und ihre Heilung wünscht, so findet man 
interessanterweise nur selten etwas Gu­
tes. Es sind nur wenige, die wirklich 
über die Schwermut und ihre Heilung 
Bescheid wissen. Und doch sind so viele 
Menschen gemütskrank und haben see­
lische Verstimmungen und Depressionen. 
Ich habe deshalb den göttlichen Auftrag, 
ein Wort darüber zu sagen. 

Schwermut ist eine ganz schlimme 
Krankheit. Keine Arznei, keine Elektro­
schockkur, keine Naturmittel, keine Ner­
venärzte, keine Bäder, keine Einsprit­
zungen, keine Ferien und Ablenkung 
an weltlichen Orten vermögen dauernd 
zu helfen. Alles versagt! Warum ist denn 
die Schwermut eine so unheilbare 
Krankheit? Warum hilft denn im Grund 
alles nichts? Nervenärzte meinen manch­
mal, wenn ein Schwermütiger sich durch 
eine Tanzbelustigung oder sonst ein 
Vergnügen in einer weltlichen Gesell­
schaft ablenken würde, dann würde er 
seine finsteren Gedanken los werden. 
Das ist aber ein Irrtum. Warum irren 
sie denn? Weil die Schwermut eine gei­
stige Beeinflussung ist, weil dämonische 
Mächte im Spiel sind und weil vielfach 
Zaubereisünden die Ursache von Schwer-
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mut sein können, aber auch Liebesgram, 
Geiz, Unversöhnlichkeit oder besondere 
schwere, unerklärliche Führungen. -
Wenn man nämlich Gott nicht versteht 
� Er führt einen Weg, den man nicht 
begreifen kann - ist man in Gefahr, 
schwermütig zu werden. Wir sollen aber 
heute erkennen, daß auch 

der Unglaube eine Ursache 
der Schwermut 

sein kann. Wenn man etwas schwer 
nimmt, so ist man in Gefahr, Gott zu 
betrüben, denn Er .will nicht, daß die 
äußeren Verhältnisse uns erdrücken. Er 
will, daß wir über Wasser bleiben. Er 
will, daß wir durch den Glauben Stunde 
für Stunde siegen. Mag die Sache noch 
so schwer sein, Gott läßt niemanden 
über Vermögen versucht werden. Das 
hat Er in Seinem Wort verheißen (1. 
Kor. 10, 13). Er hat gesagt, daß Er in 
die Hölle führe, aber auch wieder her­
aus (1. Sam. 2, 6). Manche Wege sind 
dunkel und unerklärlich für Kinder 
Gottes. Gott sagt aber in Röm. 8, 28: 
« Wir wissen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum Besten die­
nen ... > Die Wahrheit in der Bibel ist 
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eine köstliche Sache. Wahrheit ist ja ein 
seltenes Kraut; 

noch seltener ist derjenige, der die 
Wahrheit verdaut. 

Ich hoffe aber, daß ihr alle die Wahr­
heit der Heiligen Schrift verdaut, auch 
Röm. 8, 28. Wie wichtig ist es, daß wir 
einen Einblick erhalten, woher die 
Schwermut kommt und wie man frei 
werden kann von ihr. Es ist wirklich 
eine völlige und ganze Befreiung ver­
heißen. Der Sieg ist dem, der' glauben 
kann, und wenn jemand den richtigen 
Glaubensblick erhält, wird er bestimmt 
aus dem Netz der Schwermut heraus-
kommen! 

In Sprüche 14, 13 heißt es: «Nach dem 
Lachen kommt Trauern, und nach der 
Freude kommt Leid., Es gibt in gewis­
sen Zirkussen sogenannte Komiker, wel­
che die Leute zum Lachen bringen kön­
nen. Wenn diese Komiker allein sind, 
so sind sie oft schwermütige und trau­
rige Menschen. Wo Seherzgeist ist, hat 
der Heilige Geist keinen Raum, und wo 
der Heilige Geist nicht ist, da ziehen 
Schwermutsgeister ein. 

Woher kommt das? Wie ich bereits 
sagte, hat die Schwermut meistens ihre 
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Wurzel im Unglauben. Dämonische 
Mächte können den menschlichen Geist 
betrügen, ihn bearbeiten, belasten, so 
daß dem Betreffenden das Arbeiten nicht 
mehr gelingt, er unter einem Druck 
steht, an gar nichts mehr Freude hat 
un:d ihm das Leben verleiden. Die he.I'r­
lichste Natur sal!t ihm nichts mehr. Er 
ist wie in einer Wolke. 

Wenn jemand von Schwermutsgeistern 
angefochten wird, dann ist es sehr 
wichtig, daß der Betreffende im Geist 
beten lernt, daß er sich im Gebet diese 
Wolke der Schwermut wegbetet. Oder 
wenn er es selber nicht kann, sollen 
Männer und Frauen des Glaubens für 
ihn beten, so daß er sich von ihren Ge-

. beten umringt fühlt und durch diese 
stellvertretenden Gebete dann wieder 
in die Freiheit gebracht wird. Gott hat 
ja wirklich Gedanken des Friedens und 
nicht des Leides (Jer. 29, 11). 

Wenn ein Kind Gottes schwermütig 
wird, dann hat es meistens dem Unglau­
ben Raum gegeben. Ein Gotteskind hat 
im Grund keine Ursache, schwermütig 
zu werden, hat doch Gott uns in der Bi­
bel etwa 30 000 Verheißungen gegeben. 
Und selbst wenn der liebste Mensch uns 
enttäuschen würde, so steht doch Gott 
dahinter, denn Er will, daß wir 
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aus keiner Kreatur einen Götzen 

machen. 

Er will, daß wir ganz ungeteilt auf Ihn 
gerichtet sind; denn eifersüchtig verlangt 
der Heilige Geist, der in uns wohnt, uns 
ganz zu besitzen. 

Viele Menschen sind schwermütig, weil 
sie ihren Kopf nicht durchsetzen kön­
nen. Ahab (1. Kön. 21, lff.), der König 
zu Samaria, war apathisch und mür­
risch, weil ihm jemand einen Strich 
durch die Rechnung gemacht hatte, und 
derjenige, der das getan hatte, handelte 
im Namen des Herrn. Ahab wünschte 
nämlich, den Weinberg des Naboth zu 
kaufen. Das war für Naboth eine große 
Versuchung, denn nach dem Wort des 
Herrn durfte Naboth den Weinberg nicht 
verkaufen, weil er nicht an einen ande­
ren Stamm übergehen durfte. Weil also 
der stramme Naboth nein sagte, war 
Ahab schwermütig. Isebel, die Frau des 
Königs, half ihm aus der Schwermut 
auf eine ganz gemeine und schlechte 
Art. Sie ersann eine Lügengeschichte und 
verleumdete Naboth, so daß dieser ge­
steinigt wurde und starb. Als er tot war, 
kam sie zu Ahab und sagte: «Jetzt 
kannst du den Weinberg in deinen Be­
sitz nehmen.» Das sind keine Ehen von 
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Gott, in denen die Ehegatten durch eine 
so himmelschreiende Ungerechtigkeit 
die gegenseitige Zufriedenheit aufrecht­
erhalten müssen wie diese, die das Weib 
Ahabs ersann. 

Es ist nötig, daß wir auch einmal un­
seren Weg durchkreuzen lassen können 
und doch zufrieden sind. 

Die Schwermut hat selbstverständlich 
hunderterlei von Quellen. Es braucht 
einen geistlich geübten, erfahrenen Seel­
sorger, um in jedem Fall richtig zu ra­
ten. Nicht· alle Schwermut stammt vom 
Teufel. Es gibt auch hier natürliche Hin­
tergründe. Verluste, Enttäuschungen an 
Menschen, der Tod besonders geliebter 
Personen, sowie die Einsamkeit und 
vieles andere mehr können zur Schwer­
mut führen. Als Gotteskinder müssen 
wir die Gefühlswelt beherrschen. Der 
Gerechte wird nicht durch seine Gefüh­
le, sondern durch seinen Glauben leben. 

Der Glaube steht höher als alle Gefühle! 

Damit wir u�s im Glauben üben kön­
nen, schickt uns Gott Zerbrec hungswe­
ge. Statt daß man sich für diese Zerbre­
chungswege· bedankt und sich erziehen 
läßt, wird man schwermütig. Das ist ge-
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rade so, wie wenn ein Mann zu seiner 
Frau sagen würde: «Du hast bereits 
zehn Hüte im Schrank, zu einem neuen 
Kauf muß ich nein sagen!, und die Frau 
dann schwermütig würde, weil der Mann 
nein sagt. Wäre da die Schwermut nicht 
unberechtigt? Die Frau müßte doch ein. 
fach denken: «Mein Mann hat recht, es 
genügt, was ich habe. > Nicht alle trau• 
rigen Menschen sind zu trösten, wenn 
sie weinen; vielleicht ist auch einmal ein 
energisches Wort am Platz. Aber jeder 
Fall ist anders, das zu wissen ist wichtig. 

Es gibt auch solche schwermütige 
Menschen, die unbewußt und ahnungs­
los unter satanische Einflüsse geraten 
sind, oder es kann auch Vererbung sein. 
In einem solchen Fall, wo Vererbung 
im Spiele ist, braucht es einen stellver­
tretenden Glauben oder von der betref­
fenden Seele einen kühnen Vorstoß ge­
gen die Macht der Finsternis, unter de­
ren Einfluß sie kommen sollte. 

Es gibt schwermütige Kinder Gottes 
und schwermütige Weltmenschen. 
Schwermütige Kinder Gottes sind ent­
weder betrogen vom Feind oder sie ha­
ben sich vom Unglauben blenden oder 
verführen lassen. Ein Gotteskind, das 
versöhnt ist mit seinem Gott und alle 
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Gottesverheißungen für sich in Anspruch 
nehmen kann, kommt ja im Grunde ge­
nommen nicht aus dem Danken herau:s. 
Da hat die Schwermut doch keinen Platz; 
denn jemand sagt: «In der Dankesluft hält 
es der Teufel nicht lange aus. > Und in 
Ps. 91, 7 heißt es: «Ob tausend fallen zu 
deiner Rechten, so wird es doch dich 
nicht treffen. » 0 welch herrliche Ver­
heißungen haben wir doch! Und wenn 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Besten dienen, ist keine Ursache zum 
Jammern und Klagen, sondern nur zum 
Danken. Ein Gotteskind ist in einer er­
habenen Stellung und in einem erhabe­
nen Glaubensstand. Wenn es vergessen 
oder vernachlässigt wird, wenn es sogar 
mit Fleiß in die Ecke gestellt wird, so 
kann es alles aus Gottes Hand nehmen 
und danken und muß deshalb nicht 
schwermütig werden und brüten, denn 
es glaubt: «Das hat Gott gesandt, das 
muß mir zum Besten dienen. » Du hast 
keine Ursache, so ein trauriges Gesicht 
zu machen. Wenn ein Gotteskind sogar 
gehaßt, verfolgt, verlästert und verleum­
det wird, so kann es auch das aus Got­
tes Hand nehmen und braucht nic ht 
schwermütig zu werden. Fürchte nichts, 
was du zu leiden haben wirst; du wirst 
Tage der Trübsal haben, sei getrost, 
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beharre bis ans Ende, so wirst du geret­
tet werden! Es gibt ja Lagen, wo der 
Herr sagen muß: «Ich weiß, wo du 
wohnst, da, wo der Thron Satans ist. » 

Wenn du eine Dummheit begangen hast, 
und du mußt jetzt die Folgen davon 
tragen, dann kannst du denken, daß das 
deiner Taten Lohn sei. Aber es gibt auch 
unerklärliche Führungen Gottes, wenn 
es dir geht wie dem Hiob. 

Er war ein ganzer und gerader Mann, 
der sich an keine besonderen Verfeh­
lungen erinnern konnte. ·was ihm be­
sonders weh tat, war, daß die Umgebung 
diese Führung nicht verstand und sagte: 
«Der hat Gott vertraut, seht jetzt, wie 
es ihm geht! » Solches ist schwer. Aber 
da gilt es eben zu wachen, daß man 
nicht rebelliert und daß man diese un­
erklärliche Führung Gottes einfach trotz­
dem aus Gottes Hand nehmen kann. Ein 
Hiob hatte noch nicht die wunderbaren 
Worte von Röm. 8. 28, die mir persön­
lich durch alles Schwere hindurchgehol­
fen haben. 

Wenn das Gute, das du als Gotteskind 
tust, verlästert wird, wenn deine Wün­
sche durchkreuzt werden, wenn man 
deinem Geschmack zuwiderhandelt, dei­
nen Rat verschmäht und deine Ansic hten 
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lächerlich macht, so brauchst du als Got­
teskind nicht schwermütig zu werden, 
sondern kannst das aus der Hand Got­
tes annehmen. Am Schluß unseres Pil­
gerweges werden wir sehen, daß Gott 
selbst die Gemeinheiten und Schlechtig­
keiten der Menschen dazu benützt hat, 
um uns an das Ziel zu bringen. Joseph 
konnte den vor ihm knienden Brüdern 
sagen: «Euren Neid und eure Eifersucht 
hat Gott in meinem Leben benützt, um 
mich an diesen Platz zu bringen; weil 
ich in all den Jahren meinen Glauben 
nicht verloren habe, konnte Gott mit mir 
ans Ziel kommen. » Für ein Gotteskind 
gibt es keinen Abfall, sondern nur ein 
V orwärtsgehen. 

In deiner Umgebung mußt du Torheit, 
Verschrobenheit, geistige Gefühllosig­
keit, Widerspruch, Lieblosigkeit, Miß­
stimmung und Unpünktlichkeit erdul­
den. Es besteht trotzdem keine Ursache, 
schwermütig zu werden, denn laut Röm. 
8, 28 dient dem Gotteskind alles zum 
Besten. Das ist der echte Glaubensblick, 
denn Gott erzieht Seine Heiligen nur auf 
diese Art. Die Unechten bleiben hängen; 
die Echten kommen durch. Gott muß 
diese verborgenen Erziehungswege ge­
hen. Er läßt im Leben eines Auserwähl-



ten nicht mehr zu, als es in den Plan 
seiner Erziehung paßt. 

Vielleicht bist du erblich belastet. Ein 
Unzuchtsgeist macht dir schwer zu schaf­
fen und droht dich- umzubringen. Ein 
gewisser Druck zeigt sich in deinem 
Kopf, weil du mit deinen Augen Un­
züchtiges schaust, weil du mit deinem 
Fleische sündigst. Denn womit jemand 
sündigt, damit wird er bestraft. 

Wer die Sünde der Selbstbefleckung 
tut, steht in Gefahr, schwermütig zu 
werden. Der Teufel kann ihn nachher 
körperlich allerlei Dinge fühlen lassen 
und ihm einflüstern: «Das ist deine 
Sünde, darum mußte das kommen., 
Dann fängt der Betreffende an zu stu­
dieren. Hunderttausende sind in den 
Irrenhäusern wegen Unzucht. Wenn du 
zum Beispiel in diesem Stück erblich 
belastet bist, so rufe ich dir zu: Habe 
guten Mut, der Herr Jesus hat den Sieg 
über diese Sünde verheißen! Sitze nie 
hin, um zu brüten! Wenn du gefallen 
bist, sage: «Herr Jesus, der Teufel hat 
mich wieder erwischt. Aber du hast ge­
sagt, daß du siebenzigmal siebenmal 
vergibst (Matth. 18, 22). Vergib mir, 
Herr, um deines Namens und Blutes 
willen!» Erfasse die Vergebung und 
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glaube, daß Er dir vergeben hat! Laß 
nicht den Schwermuts- und Ankläger­
geist seine teuflische Arbeit an dir tun! 

Vielleicht ist es ein Zorn-, ein Hab­
suchts-, ein Zank-, ein Eifersuchts-, ein 
Schwatzgeist usw., der dir furchtbar zu 
schaffen macht und dich umbringen 
will. Da ist dennoch keine Ursache, 
schwermütig zu werden. Paulus mußte 
es erdulden, daß er von einem bösen 
Geist mit Fäusten geschlagen wurde. 
Er bat Gott dreimal, Er möchte ihn da­
von befreien; aber Gott nahm den Pfahl 
nicht weg und sagte zu Paulus: «Laß 
dir an meiner Gnade genügen!» (2. Kor. 
12, 9.) 

Es gibt manchmal Ausnahmen, wo 
Gott das Gebet nicht erhören kann, 
sonst würde die betreffende Seele miß­
raten. Gott macht keine Fehler. Der Sieg 
ist dem, der glauben kann. Im Namen 
Jesu müssen Geiz, Neid, Zank, Krank­
heit, Mord, Irrsinn und Schlaflosigkeit 
verursachende Geister weichen. Und 
wenn du dich verfolgt fühlst an allen 
Orten, dann ist das ein Anfang von Ver­
folgungswahn. Dann mußt du diesen 
Anfängen Widerstand leisten und sa­
gen: «Ich werde nicht verfolgt; ich glau­
be an die Erlösung!» 
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Die beständige W acbsamkeit 

gegen die Einflüsse von unten ist so 
wichtig. Einmal erlebte ich einen ganz 
schweren Fall mit einem Mann. Man 
nannte ihn den «Immerfröhlich>. Ich 
erklärte ihm, daß auch Tage an ihn 
kommen werden, wo der Feind ihn an­
greife; und wenn es ihm dann nicht mehr 
ums Singen und Loben sei, dann solle 
er es trotzdem tun und weiter danken. 
Er tat es aber nicht und nahm schweren 
Schaden. 

Heute besteht eine große Gefahr, 
schwermütig zu werden im Blick auf 
die in der Welt herrschende und über­
handnehmende Ungerechtigkeit. Aber 
der Glaube sieht die Fäden des Weltge­
schehens in Gottes Händen. Das Radio 
bringt die Nachrichten von der ganzen 
Welt in den trauten Familienkreis hin­
ein, und wer nicht allen Geschehnissen 
trotzen kann, verliert den Halt. bas Ra­
dio und das Fernsehen wird einmal der 
Antichrist, d. h. der leibhaftige Teufel, 
gebrauchen, um sich aller Welt zu zei­
gen und zu ihr zu sprechen. 

0 Freunde, wir leben in einer schwe­
ren Zeit! Gott kann ja Dinge zulassen, 
die man nicht begreifen kann. Der zwei­
te Weltkrieg liegt hinter uns, und ein 
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dritter macht sich bereit mit furchtba­
ren Waffen. Wehe der Welt, wenn sie 
nicht Buße tut! 

Gott muß sie mit Gericht heimsuchen 

Daß ein Mensch ohne göttlichen Hai t in 
die Schwermut verfallen kann, ist ganz 
klar. Es ist schwer, einem solchen Men­
schen zu helfen, weil alle Ermahnun­
gen, Zusprüche und Ermutigungen nic hts 
fruchten. Der Weltmensch kann sich 
nicht an Christus und sein Wort halten, 
weil er sich nic ht bekehrt hat. Ganz an­
ders ist es bei einem Gotteskind. Ein 
Gotteskind kann man auf die Verhei­
ßungen und auf das Gebet aufmerksam 
machen, weil es mit Gott versöhnt ist. 
Nur stellvertretender Glaube von einem 
mutigen Glaubensmann hilft bei schwer­
mütigen Weltmenschen. Wie sollte sich 
ein Weltmensch an Gottes Verheißun­
gen halten können, wenn er nichts ver­
nimmt, was aus dem Geiste Gottes 
stammt? 

Ist denn keine Hoffnung für einen 
solchen Menschen? Ich habe gesagt, daß 
Schwermut meist dämonischen Hinter­
grund hat. Gegen diese Macht ist der 
natürliche Mensch machtlos. Er braucht 
jemanden, der ihn dem Teufel abringt, 

15 



der für ihn betet, daß er in den Stand 
kommt, das Heil in Christo zti ergreifen. 
Den Irrsinnigen in den Irrenhäusern 
kann· man beispielsweise das Evange­
lium nicht verkündigen, sie müßten zu­
erst von dieser Macht frei sein, unter die 
sie gekommen sind. 

Auch Eigensinn kann die Quelle 
von Schwermut sein 

Solche sind sehr schwer zu befreien. In 
diesem Fall ist nicht der Teufel schuld, 
sondern eben der Eigensinn. Dämonen 
können das Gemüt, den Geist und den 
Leib nur dann bewohnen, wenn ihnen 
der Mensch durch Sünde Zutritt gibt. 
Allerdings gibt es auch erblich belastete 
Menschen. Nach Mark. 9, 17-27 kön­
nen böse Geister den Menschen auch 
sprachlos machen, ihn reißen, so daß er 
schäumt und knirscht. Sie können ihn 
umwerfen und ins Feuer oder Wasser 
stürzen. Das hat jener Mann gesagt von 
seinem fallsüchtigen Sohn. Die Dämo­
nen können des Menschen Augen, die 
Ohren und das Sprachorgan bewohnen. 
Der Leib ist ein ganz geheimnisvolles 
Wesen. Ein böser Geist oder eine ganze 
Legion böser Geister können in einem 
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Menschen wohnen und ihn beeinflussen. 
Lauernde Dämonen können durch einen 
Schreck Eingang in den menschlichen 
Körper erhalten, und dann ist man von 
Stund an unter ihrem Einfluß. 

Es gibt vorübergehende Schwermut 
und einen Dauerzustand von Schwer­
mut. 

Elia war unter dem Ginsterstrauch 
schwermütig; er wünschte sich den Tod. 
Hiobs Schwermut war vorübergehend. 
Ich war auch einmal während eines hal­
ben Jahres schwermütig. Was ich dazu­
mal durchgemac ht habe, kann ich mit 
Worten nicht sagen - es war furcht­
bar! Ein schwermütiger Mensch macht 
fürchterliche Dinge durch. Ich kann 
darum solche Menschen verstehen, weil 
mich Gott durch viel Schweres geführt 
hat. Gott will, daß wir für aqdere ein 
Vorbild werden, sogenannte Mittler, ei­
ner aus Tausenden, um den Menschen 
zu zeigen, wie wir frei werden können. 
Viele werden ja irre; das sind nicht die­
jenigen, die aus der Wahrheit sind, die 
Gott über alles lieben, sondern die von 
der Selbstliebe und Selbstgerechtigkeit 
trotz aller Erziehung Gottes sich nicht 
lösen und erkennen wollen, daß es Gna­
de ist, wenn Gott für ihr Widerstreben 
nur die Rute gebraucht und nicht das 
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Schwert, sie zu vertilgen. Es fehlt ihnen 
an der Erkenntnis. 

Leiden ist die hohe Schule des 
S tillhaltens, 

in der wir Sanftmut und Geduld lernen .. 
Ich hin dankbar für die Leiden, die ich 
durchkosten mußte. Schon als Knabe 
machte ich schwere Stunden durch, als 
meine Mutter starb. Ich weinte viel. Als 
ich gläubig wurde, begann ein großer 
Kampf. Die Macht der Finsternis wollte 
mich umbringen. Ich mußte jeden Ge­
danken, der mich belästigen wollte, mit 
königlichem Mut von mir weisen. 

Der Teufel versteht es, dem schwer­
mütigen Menschen immer wieder mit 
dem gleichen Gegenstand, etwas Sehwe­
rem, zu belästigen. Er treibt ihn in dem­
selben herum, daß er nicht vorwärts 
kommt und sich stets damit beschäfti­
gen muß. Es ist wie ein Teufelskarus­
sell! Da fängt man an zu studieren und 
wird schwermütig, statt daß man sagt: 
« Heiland, das hast du zugelassen, ich 
preise dich dafür, hab Dank!» «Der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat's ge­
nommen, der Name des Herrn sei ge­
lobt!» (Hiob 1, 21). Wenn man im Glau-
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ben wandelt, hat der Schwermutsgeist 
keinen Zutritt. Es hat keinen Wert zu 
brüten, sondern man muß glauben. 

In die Schwermut kann auch ein Ver­
klägergeist führen. Aengstliche Seelen 
kann der Feind so plagen, indem er 
ihnen einflüstert, es seien nicht alle 
Sünden vergeben oder die betreffende 
Seele hätte den Heiligen Geist gelästert. 
Diese Sünde wird ja bekanntlich nach 
dem Wort Gottes nicht vergeben werden, 
und gerade darum sucht der lauernde 
Feind durch unric htige Eingebung den 
Menschen zu plagen, so daß er in dump­
fe Schwermut fällt. Wenn dir ein Ge­
danke kommt, du hättest die Lästerung 
wider den Heiligen Geist begangen, so 
sage: 

«Hebe dich weg, Satan!» 

Die Lästerung des Geistes ist etwas ganz 
anderes. Diese begingen die Schriftge­
lehrten und Pharisäer, als sie sagten: 
«Durch den obersten der Teufel treibt 
er die Dämonen aus» (Mark. 3, 22). Der 
Neid und die Eifersucht erlaubten es 
ihnen nicht, Ihm die Ehre zu geben. 
Lästergeister haben den teuflischen 
Auftrag, dem. Menschen die Lästerung 
wider den Heiligen Geist einzugeben 
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und sie im nächsten Augenblick anzu­
klagen. Ein eben bekehrtes Menschen­
kind mußte den Heiligen Geist lästern. 
Es wurde dazu vergewaltigt, und dann 
kam der Ankläger. In seiner Not rief 
es einen Bruder an; dieser klärte es 
richtig auf, und es konnte frei werden. 

Es ist nötig, die Unterschiede zwi­
schen den Einflüssen des Heiligen Gei­
stes und denjenigen der bösen Geister 
zu sehen. Es kann zu einem Ringen 
kommen. Es gilt, die Erlösung festzu­
halten. Wer das mit dem Teufel durch­
kämpfen muß, macht Furchtbares mit. 
Ich verstehe, wie Jesus in Gethsemane 
kämpfen mußte. 

Gott rechnet die sündigen Gedanken 
nicht an, 

sofern wir keinen Gefallen daran ha­
ben. Du kannst in der Nacht furcht­
bare Träume haben; sie werden dir 
nicht als Sünde angerechnet, wenn du 
sie verabscheust. Der Kampf im Geist 
gegen die Geister ist eine harte Sache. 
Es gibt vier verschiedene Sphären: 

1. die physische Sphäre; 2. die wis­
senschaftliche Sphäre; 3. die moralische 
Sphäre und 4. die geistliche Sphäre. 
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In diesen vier Sphären kann der 
Mensch Macht ausüben. Wenn ich im 
Geiste wandle, bin ich der absolute 
Sieger. Jesus war der absolute Sieger. 
Ihm waren die bösen Geister untertan. 
Wenn du im Geist betest, wirst du 
manchmal einen Druck auf dem Ge­
müt haben. Betest du weiter, so merkst 
du, daß eine wunderbare Kraft aus 
dem Himmel zu dir herabfließt, und zu­
letzt befindest du dich wie im Himmel. 

Uebt Macht aus im Geistlichen! 

Viele Gottesknechte predigen nur wis­
senschaftlich oder Moral und sind des­
halb nicht fähig, die Bollwerke Satans 
zu zerstören, denn sie vertrauen nicht 
auf den Heiligen Geist, sondern auf 
ihren Verstand. 

Wie viele sind schwermütig, weil sie 
der Zaubereisünde verfallen sind! Viel­
leicht haben sie dem Aberglauben in 
irgend einer Form gehuldigt: Amulette 
getragen, Himmelsbriefe zum Schutze 
auf sich gehabt, Hufeisen über der 
Türe befestigt, bestimmte Tage gewählt, 
Horoskope stellen lassen, auf Vogel­
geschrei geachtet, Astrologie getrieben, 
in der Neujahrsnacht Blei gegossen, 
Karten lesen lassen, wahrsagen lassen, 
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Traumbücher gelesen, Spiritismus ge­
trieben, Tische geklopft, Zaubereizettel 
eingewickelt und irgendwohin ver­
steckt, an Osterwasser geglaub\, ge­
pendelt usw. Es gibt so viele verbor­
gene Sünden, die der Mensch begeht; 
das führt zu Schwermut. Durch diese 
Zaubereisünden gibt man bösen Gei­
stern ein Recht auf Seele und Leib. 
Sie verwirren ihn, betrügen, belästigen, 
beängstigen, beeinflussen ihn und hin­
dern am Schlafen, indem man das Be­
wußtsein nicht verliert. Die bösen Gei­
ster zerstreuen den Menschen beim An­
hören einer Predigt oder schläfern ihn 
ein, wenn er wach sein sollte. Haben 
nicht die Jünger 1geschlafen auf dem 
Berg der Verklärung und in Gethse­
mane? Böse Geister können auch je­
mandem den Wahn eingeben, daß der 
Betreffende immer verfolgt sei oder 
daß er Jesus oder Seine Braut sei. 
Geht nur in die Irrenhäuser, da werdet 
ihr sehen, wieviele Menschen an. reli­
giösem Wahn leiden! 

Ich rate euch: Bleibt nüchtern, bleibt 
in der klaren, biblischen Linie, betet 
ohne Unterlaß, bleibt in der Gegenwart 
Gottes! 

Die Befreiung geschieht, indem wir 
den Sieg proklamieren und glauben, 
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daß wir erlöst sind, dem ganzen Heer 
der bösen Geister entgegentreten und 
Sorgen, Klagen, seelischen Druck, Stu­
dieren, Grübeln, Schwernehmen, un­
reine Gedanken, Selbstmordgedanken 
usw. entschieden ablehnen. Bete: «Herr 
Jesus, du hast mich erlöst, deshalb ru­
fe ich den Sieg aus.» Wenn du ein Got­
teskind bist, so mußt du den Feind 
erkennen, der dich betrogen hat, und 
über den Unglauben Buße tun. Du 
mußt gegen alle Gefühle glauben. Wenn 
es dir ums Weinen ist, dann singe 
Lieder! Wenn du einen Druck auf 
dem Gemüt spürst, gib dich damit 
nicht ab! Ignodere den Feind, so gut 
du kannst, dann ist er überwunden! 
Wenn es nicht sofort gelingt, sei nicht 
verzagt, sondern glaube weiter, rege 
dich nicht auf, komme in heilige Gleich­
gültigkeit, hülle dich darin ein und sage: 
«Herr Jesus, das muß ich jetzt leiden, 
aber du hast mich erlöst!> Sprich nicht 
immer von den AnfechtungEm, sonst 
wühlst du ständig im Gleichen herum! 

Hast du irgendeine geheime Sünde 
auf dir, so bekenne sie und halte sie 
nicht zurück! Dadurch erlebst du einen 
Sieg. Gott vergibt und rettet; we,r aber 
seine Vergebungen nicht bekennt, kann 
keine Befreiung erleben. S. Furrer 
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